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nr. 22 1919 Zweites Blatt der „Berner Wodx in Wort und Bild' den 31. tUai

9Kailieb.
Sie Säume blühen uitb leuchten
Unb jebe Sliite
3ft eilt iletcl),
®ec Sonne trinkt,
®er Iiicf)e(nb ouf
3ttm Rimmel blicht
Unb glmtbt mis Oute.

Unb bit, mein i^erj,
3)u frofjes, bift
Sil biefen Äeldjen glefd).

ÎBattcv &ictifer

^niuii ij ..in i ';y

3)er Sunbesrat lint bie Sortage über
öie Solfsabftimmung betreffenb bie
Uebergangsbeftimmungen 311m $ropor3»
gefeij, womit auch Der 3eitpuntt Der
Satioualratswablen 3ufammenfällt, auf
Den 10.Suguft feftgefefct. —

Die pom Solfswirtfcbaftsbepartement
vorgelegten (Entwürfe über ^Haftnahmen
gegen bie Srbeitslofigteit bat ber Sun»
Desrat genebntigt. Der (Entwurf befjan»
belt 3ur Jjauptfadje bie 3rörberung ber
Öodfbautätigfeit, für Die ein itrebit oon
32 äRillionen bereitgeftellt wirb; 20
SRillioiieii werben aus bem gonbs für
Srbeitslofenfiirforge entnommen. Durdj
biefe 93efdjliiffe fiitb Dte Sorlagen über
bie £inberung ber Sßobnungsnot gegen»
ftanbstos geworben. —

3m ganseit iiaitbe ift gegenwärtig eine
Silfsaftion im (Sange 3ugunften Der not»
leibenben Sdjweijerfinber im Suslanb.
Der Sunbesrat bat in einem Xreis»
febreiben bie 5lantonsregierungen erfudjt,
bie in bie Siege geleitete £iifsattion
3U unterftüften, ba bie (Saben feitens
ber Seuölferung bis jebt nur fpäriidt
gefloffeu finb, toobl ber uielett Wppelle
wegen, bie in lebtet* 3eit an bie Opfer»
willigfeit ber Seuölferung erfolgt finb.
(Es ift aber beftimmt 311 boffeu, Daft
bie Schwerer aueb ber Elinber ihrer
fianbsleute in ber fjrembe gebenfen,
naeftbem fie fo oieles für frentbe itinber
geteiftet babeu. (Selbbeiträge uitb îln»
inelbungen oon Srreipläfteit werben ent»
gegengenommen 0011 ber 3entralftelle
für |>ilfe für Suslanbfdjwehserfinber,
Sa fei (Softfdjecffonto Y/3280), unb bem
etDgenöffifdjen 2rü r forgeam t in Sern
(Softfcbecffonto III/520). —

Der „Statin" in Saris bat in lebtet
3eit einen heftigen Selö3ug gegen bie

Die am 9. tltal eingeftiirzte obere fjängebriieke bei 5reibtirg, die die 6otteronfcblud)t in einer
Böbe oon 65 iüetern überjpannt. Die Gotteronbrikke unirdc 1830 erbaut, 1895 bedeutend oer-
ft.ïrkt und gerade am Ungliickstage einer gründlichen Reparatur unterzogen. Sie hängt an zwei
Kabeln, luouon eines aus 1500, das andere aus 1000 Ginzelkabeln geflochten ift. Die Brücke dient
dem Verkehr ziolfchen Sreiburg und Ca Roche.

Sdfweiser eingeleitet, bie in ber Sarifer
ijotelinbuftrie tätig finb. Sßie in jebettt
Sreffefelb3iig, finb and) birr oerfchiebene
Unwahrheiten in ben Dienft ber Se»
febbuug ge3ogen worben, wie 3. S., baft
in ber Schweis bie fran3öfifd)en ôotel»
angefteltten furserbanb entlaffen werben,
eine Sebauptung, Die völlig aus ber
fiuft gegriffen ift; beim bie 3aI)I ber
3fraii3ofen, bie im fcf)weigerifeben éotel»
bienft tätig finb, ift äufeerft gering,-unb
(Entlaffungen finb überhaupt feine vor»
gefonimen. Der „Statin" uitb bie Sn»
ftrengungen Des ©eneralfpnbifats ber
Sarifer iDotclinbuftrie haben immerbin
noch nicht bewirten tonnen, bah bie fran»
3öfifdje SRegierung bie (Entlaffung ber
Sd)wei3er geforbert bat; bie fdjweiseri»
fcljett Sötelbireftoren beuten oorberbanb
noch nicht Daran, ihren Südtritt 311

nehmen trois ber oieleii Snfeinbungen.
Suffeben erregt gegenwärtig bas

Dreiben in Der Spielhölle oon (Saut»
pione bei fiuguno. (Es 3eigt fid), Daft
nid>t nur bie Sremben ihr (Selb Dorthin
tragen; and) unfere Schwerer laffert fieb
verleiten, ihr (Sliid in (Eampione 311 oer»
fliehen, wobei fie aber tueift mit erbeblid)
leichterem (Selbbeutel 3urürffebren. Saas
unfer fianb täglid) an bem Sd)winbel
oerliert, erficht mün fdjon Daraus, baft
bie Sefitier ber Spielhölle fid) einer

Dngeseinnabme oott 30,000 gr. rühmen
fönneu. (Es ift nötig, baft ber Sunbbs*.
rat fofort bei ber italienifcheu Segierung
interpelliert unb bie (Eitiftellung Des un»
gefctjlichen Unfuges oerlaitgt. —

Das (Ernäbrungsamt bat oerfügt, baft
für Den St 01t at 3uni bie gleidjen Srot»
uub Stef)lrationen beibehalten werben.
Stiisnabmsweife tonnen Die 3uni»Srot»
tarten fdjoit am 31. Stai-cerwenbet wer»
Den, ba Dielerorts bie Sädereien Sonn»
tags, atfo aud) am 1. 3uni, gefdjloffen
finb. —

Seitens Des Srbeitgebcroerbanbes für
Das Sdfiicibcrgewcrbe würbe bie ourd)
Den Suub eingeleitete SoIt'stud)»Sftion
einer abfd)ät3igen ilritif untersogen,
offenbar in ber Sbfidjt, baburd) ber
preisbriidenben Denbeti3 Des* Solfstudjes
entgegeit3uwirfen, ba eine Serbilligung
Der itieiber nicht im Sntereffe Der
Sd)iteiber unb ilonfettionäre liegt. Die
ftritif wiberfpridjt aber Den Datfacben;
Denn bie Qualität Des Solfstud)es ift
gut unb oielen Stoffen Der gegenwär»
tigen ilriegsfabrifation überlegen; ba3ii
foutmt nod) Der bebeutenb billigere
Sreis, näinlid) 130—150 5r. für eine
ftleiDung, für bie niait fonft in Derfelben
Qualität 250—300 gr. besablen mühte.
Die ftartc fRadjfrage nad) bem Solfstudi
läfst erwarten, Daf3 bas Unternehmen
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Mailied.
Die Bäume blühen und leuchten
Und jede Blüte
Ist ein Kelch,
Der Sonne trinkt,
Der lächelnd auf
Zum Himmel blickt
Und glaubt ans Gute.

Und du, mein Herz,
Du frohes, bist
All diesen Kelchen gleich.

Walter Dietitev

Der Bundesrat hat die Vorlage über
die Volksabstimmung betreffend die
Uebergangsbestimmungen zum Proporz-
gesetz, womit auch der Zeitpunkt der
Nationalratswahlen zusammenfällt, auf
den 10. August festgesetzt. —

Die vom Volkswirtschaftsdepartement
vorgelegten Entwürfe über Maßnahmen
gegen die Arbeitslosigkeit hat der Bun-
besrat genehmigt. Der Entwurf behan-
delt zur Hauptsache die Förderung der
Hochbautätigkeit, für die ein Kredit von
32 Millionen bereitgestellt wird,- 20
Millionen werden aus dem Fonds für
Arbeitslosenfürsorge entnommen. Durch
diese Beschlüsse sind die Vorlagen über
die Linderung der Wohnungsnot gegen-
standslos geworden. —

Im ganzen Lande ist gegenwärtig eine
Hilfsaktion im Gange zugunsten der not-
leidenden Schweizerkinder im Ausland.
Der Bundesrat hat in einen, Kreis-
schreiben die Kantvnsregierungen ersucht,
die in die Wege geleitete Hilfsaktion
zu unterstützen, da die Gaben seitens
der Bevölkerung bis jetzt nur spärlich
geflossen sind, wohl der vielen Appelle
wegen, die in letzter Zeit an die Opfer-
Willigkeit der Bevölkerung erfolgt sind.
Es ist aber bestimmt zu hoffen, das,
die Schweizer auch der Kinder ihrer
Landsleute in der Fremde gedenke»,
nachdem sie so vieles für fremde Kinder
geleistet haben. Geldbeiträge und An-
Meldungen von Freiplätzen werden ent-
gegengenommen von der Zentralstelle
für Hilfe für Auslandschweizerkinder,
Basel (Postscheckkonto V/3230), und den,
eidgenössischen Fürsorgeamt in Bern
(Postscheckkonto III/520).---

Der „Matin" in Paris hat in letzter
Zeit einen heftige» Feldzug gegen die

die am 9. Mal eingestürmte obere stängebrücke bei Sreiburg, Nie Nie Notteronschincht i» einer
stöbe von 65 Nietern überspannt. Die Lotteronbrllcke wnr-ic 18-10 erbaut, 1S95 beclcutenci ver-
stärkt »nü geraüe am Unglückstagc einer grünciNchcn steparatur »ntermogen. 5Ie bangt an mwci
Nabel», wovon eines aus 1500, cias anäcre aus 1000 LinmeNeabeln geflochten ist. Vie Krücke ciient
clem Verkebr mwischcn Sreiburg unci La Noche.

Schweizer eingeleitet, die in der Pariser
Hotelindustrie tätig sind. Wie in jedem
Pressefeldzug, sind auch hier verschiedene
Unwahrheiten in den Dienst der Be-
fehdung gezogen worden, wie z. V., das;
in der Schweiz die französischen Hotel-
angestellten kurzerhand entlassen werden,
eine Behauptung, die völlig aus der
Luft gegriffen ist, denn die Zahl der
Franzosen, die im schweizerischen Hotel-
dienst tätig sind, ist äutzerst gering, und
Entlassungen sind überhaupt keine vor-
gekommen. Der „Matin" und die An-
strengungen des Generalsyndikats der
Pariser Hotelindustrie haben immerhin
noch nicht bewirke» könne», datz die fran-
Mische Negierung die Entlassung der
Schweizer gefordert hat, die schweizer!-
scheu Hoteldirektoren denken vorderhand
noch nicht daran, ihre» Rücktritt zu
nehmen trotz der vielen Anfeindungen.

Aufsehen erregt gegenwärtig das
Treiben in der Spielhölle von Cam-
pione bei Lugano. Es zeigt sich, das,
nicht nur die Fremden ihr Geld dorthin
tragen, auch unsere Schweizer lassen sich
verleiten, ihr Glück in Campione zu ver-
suche», wobei sie aber meist mit erheblich
leichterem Geldbeutel zurückkehren. Was
unser Land täglich an dem Schwindel
verliert, ersieht män schon daraus, datz
die Besitzer der Spielhölle sich einer

Tageseinnahme von 30,000 Fr. rühmen
können. Es ist nötig, datz der Vundds-i.
rat sofort bei der italienischen Regierung
interveniert und die Einstellung des un-
gesetzlichen Unfuges verlangt. —

Das Ernährungsamt hat verfügt, datz
für den Monat Juni die gleichen Brot-
und Mehlrationen beibehalten werden.
Ausnahmsweise können die Juni-Brot-
karten schon am 31. Mai verwendet wer-
den, da vielerorts die Bäckereien Sonn-
tags, also auch am 1. Juni, geschlossen
sind. —

Seitens des Arbeitgeberverbandes für
das Schneidergewerbe wurde die ourch
den Bund eingeleitete Volkstuch-Aktion
einer abschätzigen Kritik unterzogen,
offenbar in der Absicht, dadurch der
preisdrückenden Tendenz des- Volkstuches
entgegenzuwirken, da eine Verbilligung
der Kleider nicht im Interesse der
Schneider und Konfektionäre liegt. Die
Kritik widerspricht aber den Tatsache»,
denn die Qualität des Volkstuches ist
gut und vielen Stoffen der gegenwär-
tigen Kriegsfabrikation überlegen, dazu
kommt noch der bedeutend billigere
Preis, nämlich 130—150 Fr. für eine
Kleidung, für die man sonst in derselben
Qualität 250—300 Fr. bezahlen inützte.
Die starke Nachfrage nach dem Volkstuch
lätzt erwarten, datz das Unternehmen
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öie hohen VIeiberpteife l)ctn63uDviicfcti
öermai}. — -.

'

31m 21. SR ai fauD in Vent eine Vott»
ferettz ooit Vertretern unferer beûeutettD»
Tten 3rtbuftrien ftatt, öie fid} mit bet
©rünbung einer 2Barenaustaufd)3etttrale
befaßte. 3l)re roid)tig|te Aufgabe ift Die

Reubeleburtg Des Sandels mit den Oft»
jtaaten, itarnentlicf) um unferer ©rport»
inbuitrie ben nötigen Rbfafc zu oerfdjaf»
fett. Die Vezahlung unferer ausgeführt
ten SBare burdj Vulgarien, Serbien,
Rumänien ufrn. begegnet aber groben
Sdjwierigteiten wegen bcr fdjledjten Sa»
lutaoerhältniffe ttitö man ficht fid) Daher
genötigt, einen öirefteit SRareitaustaufd)
einzuleiten.

Rationalrat Vlatten tourbe aus 3inn»
Ianb nad) Ruhlanö ausgciDiefcn. —

Der Vunbesrat hat bas Vlolabebe»
gehrett burdjberaten und befdjloffen, Den

alliierten Regierungen Die ungefäumte
unb reftlofe ßiquibation Der S. S. S. oor»
3Ufdjlagett. Diefer Vefchlufz entfpridjt
oollftänbig Der Ruffaffung Des getarnten
Sdjweizeroolles.

Rad) Der Vollsabftimmung im Vor»
arlberg hüben nun 3wifd>en Dem Vun»
Desrat unb ben oorarlbergifdjen Vehör»
bett Verhandlungen.begonnen über bett
Rttfchlufz. Der Vunbesrat utirb Die ihm
auferlegte 3urüdf)altung tuahrett unb
fid) 'über Die Stimmung bcr einzelnen
ßanbcsteile 3ur Rttfdjiufzfrage orien»
tieren. —

3n Vafel hielt Rationalrat ©elple
einen Vortrag über Das Rheinproblem
unb ben 3riebensoertrag. ©r forberte
ftatt Der Vanalifieruttg Des Rheines
beffett Regulierung, toontit foroohl Der

Schiffahrt wie Der Vraftgewinnung ge»
Dient ift. Die Sdjtoei3 muf) alle Rn=
ftrengutigen madjen, öaf; ihr irt Varis
bas Redft auf Die freie Rheinfdjiffahrt
gemährleiftet wirb. —

f Oherft 3. Vigler.
§err alt Stänberat Dberft <fyratt3

Vigler wurde • am 9. SRärz 1847 31t

Viglett im ©mmental geboren. Da unb
itt Süorb, 100 er Die Sefunöarfdjule be»

fudjte, genofe er feine SdjulbilDung. 3ur
Erlernung Der franjöfifcfjiert Sprache
bradjte er ein 3ahr in Der welfdjen
Sd;œei3 311. Dann half er ben ©item
in Der Vewirtfdjaftuug ihres Vauern»
gutes. ValD aber ging er zum Väfe»
haitDel über. Seilt ©iportgefdjäft für
©mmentalerläfe, Das er 311 hoher Vlüte
bradjte, führte ihn auf tu eitert ©efdjäfts»
reifen uadj Srantreid), Deutfdjlanb, Rur»
lanD, Rumänien ufto. 3m 3al;re 1905
zog er fid) ins Vrioatlebeit 3urüd unb
fiedelte mit feiner ©attin nad) Vertt
über.

Von entfdjeibettber Vebeutung für
feinen ßebcnslauf toar Die Refrutenfdjule.
Da fafzte er eine tiefe Reigung unb
Vegeifterung für unfer VMjrwefen. Ris
junger Offhier machte er Die ©reti3=
befetjung im 3ura mit unD lernte bei
biefer ©efegenbeit feine nachmalige ©at»

Dill HERN ER WOCHE

tin, 3rl. (Emilie ©gfiger, leuneu. 3ut
3ahre 1874 tourbe er 311m Hauptmann
befördert, 1877 zum SRajor (Vat 34);
1886 tourbe er Oberftlieutcnant (3nf.=

t Obcrfl 3- Vigler. OPCiot. S

Reg. 10 unb ßw. 11); 1896 ftanb er im
Rang eines Oberften. 3u feinen toid)»
tigften tnilitärifchen SRiffionen gehörte
Der OllupationsDienft im Deffin im
3al)re 1890. ©r fdjlofj feine Dienftlidje
ßaufbahn als Vahnhoflommänbant oon
Dl)un int ©tappenDienft.

Sticht nur feine müitärifdje, fonDcrn
and) feine ftaatsbürgerlidje utiD politifd)e
ßaufbahn führte ihn 311 fdjöttcn ©r»
folgen. Rrbeitswiltig unD opferbereit
ftettte er fid) in Den Diettft Der öffeni»
iiehert Sadjc, erfüllt oon treuer Sorge
um Die äBohlfaljrt feiner ©emeiitbe, Des

Vantons unb Des gefamteu Vaterlandes.
Sßäreii alle oon foïdjem Opferfinn burd)»
brungen, alle 001t Der gleichen Eingabe
ait Die ©efamtintereffen unferes Volles
befeett, toir würben mit mehr Vertrauen
itt'Die 3utunft bliefeu tönnett unb glüd»
lieberen 3eiten entgegengehen!

VSährettb 14 3al)t'en gehörte Der Ver»
ftorbene ohne llnterbrud) Dem ffiemeinbe»
rate feines heimatlichen Dorfes ait. VSas
er fernerhin als Rrmengutsoerwalter,
Vranbmeifter, SRitglieö Der Rrttten» unb
Sdjulbehörben geleiftet hat, läfzt fid)
hier nur andeuten, ©r gehörte 31t Den
©riimbern Der Sefuttöarfchulc Viglett
unD leitete bereit •Vommiffion. ©in gro»
fzes Verbieitft ertoarb er fid) um Die
Renooation Der Ortstircfje unb Die Reu»
geftaltung Der 3rieDhofattlagen.

Von 1892 bis 1906 gehörte er beut
bernifdjeu ©rofzen Rate an, bett er
1897/98 präfibiertc. Sind) Der Staats*
tuirtfdjaftslommiffion unD oer Vommif»
fion 3ur Veratuttg Des Rrmengefetscs
oott 1897 ftanD er als VräfiDent oor.
Rad) ©inführung biefes ©efefzes, 311

beffett fortfdjrittlidjer ©eftaltung er oiel
beitrug, leitete er bis 311 feinem Dobe
als Vizepräfibent neben Dem jeweiligen
RrmenDireftor oon Rmts tuegen bie tan»
tonale Rrmenlommiffion. Sdjul» unD
Rrmenwefett lagen Dem tüdjtigen Volts*
mann, Dem eine genaue Veuntnis Der

Verhältuiffe feljr 3uftatten f'am, ganz
befonbers am Wersen, unb Die Rachwelt
hat allen ©runD, feiner oiclen VcrDicnfte
bantbar 311 geoenten.

ü.

Vlähtenb mehrerer Rmtsperiobeu
(1898—1906) hat Der Verftorbene bett
Vattton Vertt int StänDerat oertreten,
too er nainetttlid) itt gettierblichen und
lanbtoirtfdjaftlichen 3ragen bas 2Bort
nahm. Vis tanbioirtfdjafttidzer Votntnif*
for bei auswärtigen Rusftellungen (Va*
ris, SRailanb), als ßciter der Ianbwirt»
fdjaftlidjcn Rbteitung Der fdjweizerifdjeit
ßanbesausftellung 1914 itt Vern war er
anerlannte Rutorität.

3um wirtfdjaftlidzen Rufblüljett feiner
ß)rtfd)-aft, ja Der ganzen ©egenb, hut
er reidjlid) beigetragen, ©r war SRit*
glieb des Verwaltuugsrates unb her
Direttion Der Vut;gborf=Dl)U)t=Vahn, fafz
auch in der Vrebitfominiffion der ©r*
fparnistaffe Slotiolfingen unb gehörte 311

ben Rtitbegründern der ©ifenmöbeh unb
SRafdjinenfabrit in Viglen.

3ns Vrioatleben zurüdgesogett, hörte
Oberft Vigler nidjt auf, tätig 311 fein.
Die Van! in Vern gewann feine SRit*
arbeit in präfibialer Stellung; Die Schuh
lontmiffion ber ft a D tbernifdje tt 3RäDd)eit=
felunbarfdjule ertor oett erprobten Sd)Uh
mann 311 ihrem Vi3epräfibentcrt. 3nt
SRattenhof, wo er ein fdjöncs Seim
bewohnte, gebachte er beim öinfehieb
feiner erft oor einigen 2B0cfjert oerftor*
benett ffiattin der Quartiertrippe unb
Des Vrattfenpflegeoercitts. Dafe bie 3rie=
bettslirdje gerade Diefen lounberoollett
Standort erhielt, toar toefetttlid) fein
Verbienft. Ridjt unerwähnt bleibe feine
SRitarbeit an ber Rnftalt für fdjwad)*
finnige Vinber itt Vurgborf unb feine
Dätigfeit als Vräfioeut ber Verwah
tungslommiffion Der bernifd)en fiehrer*
oerfidjerungslaffe, fotoie feine SRitglieD*
fdjaft Der lantonalen Scbulftmobe, bereit
Vräfiöent er war.

So üb erb licite der Verftorbene bie
mannigfaltigften ©ebiete des öffentlidjen
ßebens, übernahm Rrbeit auf Rrbeit,
Verantwortung und fdjwere Vflidjtett.
Vorzügliche ©efdjäftslenntniffe, reiche
perfönlidje ©rfahrung und feine ihm an»
geborene 3reuttblid)leit gaben bent, was
er itt feiner Siebe ausführte, was er burd)
3ielbewufztes ßiaiibelit in bie Dat um»
fetzte, einen feften llrttergruttD. Unb in
allen feinen Veftrcbungen liefz er fid)
oott Der ©infidjt unD ileber3euguttg iei»
ten, bafz es notwendig fei, Deut ©attäett
311 Dienen, Der Rllgcmeiuhcit oott feiner
3eit, feiner Vraft urtD feinett SRitteln
31t opfern. V3o er nur tonnte, hat er
11ns in ittcufdjenfrcuttblidjer Slbficht bie
reichen Vräfte feines Oleiftcs unD ©e»
mûtes erfdjloffen. ©s foil uns eine
3reube fein, bas Ritoeitien eines foldfen
Rlitbürgers itt hohen ©hren 311 halten!

3ttt ©rofzen Slat gelangte Durch ein»
ftimmigen Vcfchluf; Das Delret über bie
VefolDungett ber Veantten ber lanto*
ttalett Srrenanftatteu Sßalbau, SRünfitj*
gen unb Vellelat) 3ur Rnnahme. Die
Vefolbuitszeit ber Rngeftellten find in
biefent Delret nidjt enthalten; fie werben
burd) ben Slegieruugsrat feftgefetjt. Die
Direltoren aller drei Ruftalten beziehen
eine jährliche VefolDttng oon 8500 his
11,000 3r. nebft Vfohnuttg, Vefeuerung,
Veleudjtung, ©arten mit ß)bft= unD ©e»
tnüfebau. Die zweiten Sler3te in Den
Ruftalten Sßalbau unb SRünfingen bc»

3tehen ttebft freier Sßohuung k. 7000
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die hohen Kleiderpreise herabzudrücken
vermag. — -

Am 21. Mai fand m Bern eine Kon-
ferenz von Vertretern unserer bedeutend-
sten Industrien statt, die sich mit der
Gründung einer Warenaustauschzentrale
befaßte. Ihre wichtigste Aufgabe ist die
Neubelebung des Handels mit den Ost-
staalen, namentlich um unserer Export-
industrie den nötigen Absatz zu verschaf-
fen. Die Bezahlung unserer ausgeführ-
ten Ware durch Bulgarien, Serbien,
Rumänien usw. begegnet aber großen
Schwierigkeiten wegen der schlechten Va-
lutaverhältnisse und man sieht sich daher
genötigt, einen direkten Warenaustausch
einzuleiten.

Nationalrat Platten wurde aus Finn-
land »ach Nußland ausgewiesen. —

Der Bundesrat hat das Blokadebe-
gehren durchberaten und beschlossen, den
alliierten Regierungen die ungesäumte
und restlose Liguidation der 8.8.8. vor-
zuschlagen. Dieser Beschluß entspricht
vollständig der Auffassung des gesamten
Schweizervolkes.

Nach der Volksabstimmung im Vor-
arlberg haben nun zwischen dem Bun-
desrat und den vorarlbergischen Behör-
den Verhandlungen begonnen über den
Anschluß. Der Bundesrat wird die ihm
auferlegte Zurückhaltung wahren und
sich 'über die Stimmung der einzelnen
Landesteile zur Anschlußfrage orien-
tieren. —

In Basel hielt Natioualrat Gelpke
einen Vortrug über das Nheinproblem
und den Friedensvertrag. Er forderte
statt der Kanalisierung des Rheines
dessen Regulierung, womit sowohl der
Schiffahrt wie der Kraftgewinnung ge-
dient ist. Die Schweiz muß alle An-
strengungen machen, daß ihr in Paris
das Recht auf die freie Nheinschiffahrt
gewährleistet wird. ^

4 Oberst F. Bigler.
Herr alt Ständerat Oberst Franz

Bigler wurde - am 9. März 1347 zu
Biglen im Emmental geboren. Da und
in Worb, wo er die Sekundärschule be-
suchte, genoß er seine Schulbildung. Zur
Erlernung der französischen Sprache
brachte er ein Jahr in der welschen
Schweiz zu. Dann half er den Eltern
in der Bewirtschaftung ihres Bauern-
gutes. Bald aber ging er zum Käse-
Handel über. Sein Erportgeschäft für
Emmentalerkäse, das er zu hoher Blüte
brachte, führte ihn auf weiten Geschäfts-
reisen nach Frankreich, Deutschland, Ruß-
land, Rumänien usw. Im Jahre 1905
zog er sich ins Privatleben zurück und
siedelte mit seiner Gattin »ach Bern
über.

Von entscheidender Bedeutung für
seinen Lebenslauf war die Nekrutenschule.
Da faßte er eine tiefe Neigung und
Begeisterung für unser Wehrwesen. Als
junger Offizier machte er die Grenz-
besetzung im Jura mit und lernte bei
dieser Gelegenheit seine nachmalige Eat-
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tin, Frl. Emilie Gysiger, kennen. Im
Jahre 1374 wurde er zum Hauptmann
befördert. 1877 zum Major (Bat 34);
1386 wurde er Oberstlieutenant (Inf.-

f Oberst F. Bigler. (Piwi.Kmn).

Reg. 10 und Lm. 11); 1396 stand er im
Rang eines Obersten. Zu seinen wich-
tigsten militärischen Missionen gehörte
der Okkupationsdienst im Tessin im
Jahre 1390. Er schloß seine dienstliche
Laufbahn als Vahnhofkommändant von
Thun im Etappendienst.

Nicht nur seine militärische, sondern
auch seine staatsbürgerliche und politische
Laufbahn führte ihn zu schönen Er-
folgen. Arbeitswillig und opferbereit
stellte er sich in den Dienst der öffent-
lichen Sache, erfüllt von treuer Sorge
uni die Wohlfahrt seiner Gemeinde, des
Kantons und des gesamten Vaterlandes.
Wären alle von solchem Opfersinn durch-
drungen, alle von der gleichen Hingabe
an die Gesamtinteressen unseres Volkes
beseelt, wir würden mit mehr Vertrauen
in'die Zukunft blicken können und glück-
licheren Zeiten entgegengehen!

Während 14 Jahren gehörte der Ver-
storbene ohne Unterbruch dem Gemeinde-
rate seines heimatlichen Dorfes an. Was
er fernerhin als Armengutsverwalter,
Brandmeister, Mitglied der Armen- und
Schulbehörden geleistet hat, läßt sich

hier nur andeuten. Er gehörte zu den
Gründern der Sekundärschule Biglen
und leitete deren Kommission. Ein gro-
ßes Verdienst erwarb er sich um die
Renovation der Ortskirche und die Neu-
gestaltung der Friedhofanlagen.

Von 1392 bis 1906 gehörte er dem
bernischen Großen Rate an, den er
1397/93 präsidierte. Auch der Staats-
Wirtschaftskommission und der Kommis-
sio» zur Beratung des Armengeseßes
von 1397 stand er als Präsident vor.
Nach Einführung dieses Gesetzes, zu
dessen fortschrittlicher Gestaltung er viel
beitrug, leitete er bis zu seinem Tode
als Vizepräsident neben dem jeweiligen
Armendirektor von Amts wegen die kan-
tonale Armenkommission. Schul- und
Armenwesen lagen dem tüchtigen Volks-
mann, dem eine genaue Kenntnis der
Verhältnisse sehr zustatten kam, ganz
besonders am Herzen, und die Nachwelt
hat allen Grund, seiner vielen Verdienste
dankbar zu gedenken.

à

Während mehrerer Amtsperioden
l1398—1906) hat der Verstorbene den
Kanton Bern im Ständerat vertreten,
wo er namentlich in gewerblichen und
landwirtschaftlichen Fragen das Wort
nahm. AIs landwirtschaftlicher Kommis-
sär bei auswärtigen Ausstellungen (Pa-
ris, Mailand), als Leiter der landwirt-
schaftlichen Abteilung der schweizerischen
Landesausstellung 1914 in Bern war er
anerkannte Autorität.

Zum wirtschaftlichen Aufblühen seiner
Ortschaft, ja der ganzen Gegend, hat
er reichlich beigetragen. Er war Mit-
glied des Verwaltungsrates und der
Direktion der Burgdorf-Thun-Vahn, saß
auch in der Kreditkommission der Er-
sparniskasse Konolfingen und gehörte zu
den Mitbegründern der Eisenmöbel- und
Maschinenfabrik in Biglen.

Ins Privatleben zurückgezogen, hörte
Oberst Bigler nicht auf, tätig zu sein.
Die Bank in Bern gewann seine Mit-
arbeit in präsidialer Stellung; die Schul-
kommission der stadtbernischen Mädchen-
sekundarschule erkor oen erprobten Schul-
mann zu ihrem Vizepräsidenten. Im
Mattenhof, wo er ein schönes Heim
bewohnte, gedachte er beini Hinschied
seiner erst vor einigen Wochen verstor-
benen Gattin der Quartierkrippe und
des Krankenpflegevereins. Daß die Frie-
denskirche gerade diesen wundervollen
Standort erhielt, war wesentlich sein
Verdienst. Nicht unerwähnt bleibe seine
Mitarbeit an der Anstalt für schwach-
sinnige Kinder in Burgdorf und seine
Tätigkeit als Präsident der Verwal-
tungskommission der bernischen Lehrer-
versicherungskasse, sowie seine Mitglied-
schuft der kantonalen Schulspnode, deren
Präsident er war.

So überblickte der Verstorbene die
mannigfaltigsten Gebiete des öffentlichen
Lebens, übernahm Arbeit auf Arbeit,
Verantwortung und schwere Pflichten.
Vorzügliche Eeschäftskenntnisse, reiche
persönliche Erfahrung und seine ihm an-
geborene Freundlichkeit gaben dem, was
er in seiner Rede ausführte, was er durch
zielbewußtes Handeln in die Tat um-
setzte, einen festen Untergrund. Und in
allen seinen Bestrebungen ließ er sich

von der Einsicht und Ueberzeugung lei-
ten, daß es notwendig sei. dem Ganzen
zu dienen, der Allgemeinheit von seiner
Zeit, seiner Kraft und seinen Mitteln
zu opfern. Wo er nur konnte, hat er
uns in menschenfreundlicher Absicht die
reichen Kräfte seines Geistes und Ge-
mütes erschlossen. Es soll uns eine
Freude sein, das Andenken eines solchen
Mitbürgers in hohen Ehren zu halten!

Im Großen Rat gelangte durch ein-
stimmigen Beschluß das Dekret über die
Besoldungen der Beamten der kanto-
nalen Irrenanstalten Waldau, Mttnsin-
gen nnd Bellelap zur Annahme. Die
Besoldungen der Angestellten sind in
diesem Dekret nicht enthalten; sie werden
durch den Negierungsrat festgesetzt. Die
Direktoren aller drei Anstalten beziehen
eine jährliche Besoldung von 3500 bis
11,000 Fr. nebst Wohnung, Befeuerung,
Beleuchtung, Garten mit Obst- und Ge-
mttsebau. Die zweiten Aerzte in den
Anstalten Waldau und Münsingen be-
ziehen nebst freier Wohnung ic. 7000
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bis 8500 Sr., bie Dritten 6000 bis 7500
Staufen, bie oierten 5000 bis 6500 St-
Sur beit 3roeiten Argt in ffiellelap finb
4500 bis 5000 gr. oorgefeben. Die ©er«
waiter Der Anftalten ÎBtitbau tutb fflli'tn«
fingen belieben 4500 bis 6200 St-» bie
Üelonomen aller Drei Anftalten 4500
bis 6200 St- unb freie ©3 ohnung ic.
wie bie Werlte.

Die Detailberatung Des ©efeßesent«
uuirfes betreffenb bie ©3crt3uwad)sfteucr
mirb in ber Septemberfißung ftattfinben.
An Stelle ber gemeinbetoeifen ©infüh«
rung wirb oon ber 93auern= unb ©iirget«
Partei eine lantonale ©egelung mit (£in=
fdiluf; Des Obligatoriums oerlangt.

Die Salle Des bebingten Straferlaffes
bei Stellung unter Scßußauffidjt nehmen
im Ranton Sern oon 3aßr ju 3ahr 311.

Aud) ber bebiugte ©rlaß ber ©erfeßuttg
in Strafanftalten bat gute ©rfoige 311

uet3eid)'iten. Das befte 3©ittel in ber
Siirforge für bie ©ntliaffen-en beftebt in
ber richtigen ©lacierung. Das Romitee,
welches biefe ©ufgabc bisher auf Dem
©3ege ber SfreiwiUigleit burdjfübrte, hat
fid) nad) 16jäl)rigem ©eftchen aufgelöft.
Die Sd)ußauffid)t wirb in Rutunft, fo«
meit es fid) um ©länner Ijanbelt, oon
ftaattidjen Organen ausgeübt. -4

Der 91cgieruugsrat unterbreitet bem
©rohen 31 at ben (Entwurf 311 einem
Dclret betreffend bie ©ermebrung ber
Raid Der ©iitgliebcr bes öanbelsgerid)«
tes. ©s mirb in Rulunft aus bem ©rä=

'fibenten' unb 3ioei 3©itgliebern bes .Ober«

geridjtes beftehen. Die RabI ber lauf«
männifdjen ©titglieber aus bem beutfeßen
Rantonsteil toirb 001t 25 auf 34 uttb
Diejenigen aus bem 3ura oon 12 auf
16 erhöht. —

©ei Den ©erfudjsfahrten mit einer
neuen eleltrifdjen Sofomotioe auf Der
Strode OftermunbigemDhun würben
ffiefdjwiubigleiten bis 311 90 Rilometern
in ber Stutibe ersielt. —

t Ardjitelt 31. öobler,
geio. ©aubireltor ber Staot ©ern.
3Jtit Der geioaltigen baulichen ©ntwid«

lung, ioeld)C bie Stabt ©ern in Den

leßten 3al)r,îel)nten genommen hat, tuirb
ber 31 a ritt bes am 4. 3Jtai oerftorbenen
Architelten Alfreb öobler immer aufs
eugfte oerlniipft bleiben. Daoon legen
bie sablreidjen prioaten unb öffentlidjen
©auten, bie er ausführte unb bie feine
3teigung sur Ifaffifdjen Arcbitcftur be=

ftimmt Ijeroortreteu laffen, berebtes
Reugnis ab. Aber aud) fein erfolg«
reidjes ©ürleit als ©emeiuberat unb
©aubireltor unferer' Stabt, wobei er fid)
außerordentlich tatlräftig unb weit«
fd;auenb seigte, hat einen groben Anteil
an feinem ©ubme.

Alfreb öobler rourbe im 3abr 1851
als Sohn Des bernifd>en Oberrichters
3alob öobler geboren, ©r flammte, w'e
ber berühmte Runftmaler Serbinanb
Öobler, mit bem er .in oerWanbtfdjaft«
lidjen ©C3iehungeu ftanb, aus ©urjelen

im Seftiftenamt. 3u feiner wiffenfdjaft«
liehen Ausbildung begab- er fid) nad)
3©ünd)en unb ©aris. Die praltifdje
©inführung iit bas Saufad) erfuhr er
im ©aubureau bes Architelten Dièdje,
too er u. n. aud) Den 3teubau Der Ra=
ferne ©ern leitete. Seine eigene Sau«
tätigfeit begann er im 3abr 1879 mit
ber ©rftellung oon fedjs ©infamilieit«
häufern an Der ©efelffdjaftsftraßc. 3tt
biefem ©au3toeig erfreute er fid) eines
oor3üglidjen 31ufes, hatte er Doch, tuas
©infamilienhäufcr anbelangt, nidjt we=
niger als breifeig Aufträge aus3uführen.
©rinneru wir uns Dabei beifpielsweife
an bie hübfdjen, gcfdjmaclooll ausgefiihr«
ten ©nuten au ber Spitaladerftraße, am
TBalbhöhe«, Ober«, Sulgenau« unb 2fal«
leithöhetoeg. Die nachmaligen ©efifeer
biefer Käufer haben ftets Die praltifdje
©inteilung, Die forgfältige Ausführung
in'allen Details unb bie gemütliche Aus«
ftattung bes Seims rühmlich beroor«
gehoben. Unter Den nieten ©illen fei Die
Durch ihre herrliche Ausficht unb Sage
belannte ©illa Stein an Der Sd)äu3li«
ftrafee befonbers erwähnt, bie liiqlid) in
beit ©efife bes ©unbes übergegangen ift.
Seine erften öffentlichen ©Serie betreffen
3wölf, im ©aoiIIon=Si)ftcm ausgeführte
©auten Des 3nfelfpitats, bei bereu ©r«
ftcllung Der ©runbfaf) maßgebeitb war,
bafe Suft unb Sicht Die öauptfaltorcn
eines gefunben ©Sohnungsbaues bar«
ftelfen. Sei Den ©rimarfd)ull)äufern in
ber Sänggaffe unb auf bem Rirdjenfelb
legte er allen 31ad)brud Darauf, Den

Auforberungen ber öpgiene burd) helle
Sdhulräume, gutgelüftete Rorribore,
Dufd)cneinrid)tuug unb grope Spielpläße
k. in jeber ö ©ficht 311 genügen. 3tt Den
3ahrcn 1895—1913 gelaugten 3ur Aus«
führung bas b aft er i 010 g ifdj e unb hngie«
nifdje 3nftitut (©rofefforen oon Daoel
unb Rolle), ber djirurgifdje ©lod (©rof.
Rodher), Das mebfeiniiehe Abfonberungs«
haus unb hübrotherapeutifdje Snftitut
(©rof. Saldi). Sein öauptroerl bildet
jebod) Die impofante Uuioerfität auf ber
©rohen Sdjnnse, ein ©ebäube, für Das
er feine ganse Siebe unb Eingabe auf«

f Ardiiteïf A. öobler.

.geweubet hat. Sein Damaliger ©lit«
arbeiter, öerr Ardjitelt ©buarb 3oos.
ift ihm oor 3ahren fdjon im Dobe oor«
ausgegangen. ©3as in Den Rreifen feiner

Rollegen immer betont würbe, war feine
gebiegene ^ad)bilbung, fein gefdjähter
31at, Der fid) auf reidje ©rfahrungen
grünbete, feine bebcuteube lüuftlerifdje
unb fd)öpferifd)e Einlage unb nicht 3U

oergeffen feine treue 331itarbeit 3ur
Öebung Des Stanbcs. Daf) fein fach«
mänuifd)es Urteil aud) oon Den ©ehör«
ben hod) eiugefdjätjt würbe, beweift feine
©3al)I 3üm ©räfibenten Des Romitees
Der ©ruppe öodjbau, ©inridhtung ber
öffentlichen unb ©rioatgebäube, anläfj«
lieh her Sd)wei3erifd)eu Saubcsausftel«
lung im 3af)re' 1914. 3n aller ©rinne«
rung fteljt wohl nod) bas heimelige
31cftaurant „©ereoifia" gegenüber bem
Stuberftein, bas er gemeinfam mit
feinem Sohne, ©1. öobler, erftellt hat.
©efonbere ©rwähnung oerbient, bah ber
©erftorbene lange 3al)re hinburd) als
Sadjerperte beim ©unbesgeridjt wirlte,
wobei er immer 911113 befonbere ©efrie«
bigung unb Arterlennung fanb.

Als gegen ©nbe ber adjgiger 3abre
im, ftabtbernifdjen ©autoefen ein 3eit«
weiliger Stillftanb eintrat, folgte Ar«
djitett 31. öobler einem Sîufe nad) Siel,
wo er Das Amt eines Sauinfpeltors
übernahm, ©ad) einem 3al)re fdjon lief)
er fid) burd) eine Aborbnung bes berni«
fdjen ©emeinberates, mit bem Damaligen
Stabtpräfibenten 3JtüIlcr an Der Spit)c,
beftimmen, bas Amt eines ©aubireltorsv
ber Stabt Sern 311 übernehmen; er fagte
311 unb trat nad) erfolgter 2Bal)I am
i. 3©är3 1888 Das neue Amt an. Seine
außergewöhnliche Rraft, ©nergie unb
Seiftungsfähigleit mad)te fid) halb be=
merfbar. Seinem ©leitblid unb feiner
3nitiatioe entfprang bie länblidje Sie«
belungsart Der 21rbeiterwohuungen auf
beut äßpler, bie er gerne in großzügiger
SBeife erweitert hätte, ©r ift Damit einer
Der widjtigften fragen Der ©egenwart,
Der SBohnungsreform, in loeitfdjauenbcr
21kife Dorausgeeilt. ©r trug fid) aud)
mit Dem ©lau — unb bas wirb ihm
uufere 3eit wieber hod) anrechnen müffen

in Sbeperntanushaus ein ©ollsbab
311 erridften, oerbuitben mit einer lörper«
lidjen ©rholungsftätte für alle Schießten
Der ffieoöllerung. Unbegreifliche 2lnfed)«
tungen oon oerfd)icoener Seite oeran«
Iaßten leiber Den ©erftorbciien, nidjt 31x11t

©utsen unferes ©emeinbewefens, oor3ei«
tig oon feinem Amt als ©aubireltor
3iirüd3Utreten. ©ollstümlid) unb fehens«
wert wirb immer bie hiibfdje Anlage
mit Dem Ausficbtstürmchen auf Der
©roßett Schan3e bleiben, bie unter beni
©amen „öoDlcr=öubel" allgemein be=

lannt ift unb jebeu gheuub eines ftillen
©aturgenuffes 311 glüdlidjem ©crweilen
einlabet, ©lit ebenfo ftiller, hct3lid)er
ffreube lönnen wir uns in bie ©ctrad)«
tung Der oortrefflitßen ©haraltereigen«
fdjaften unferes oerftorbenen ©fitbiirgers
oerfenlen, bem jebe öalbheit unb Sau«
heit 3tiwiber, Der jeöem Unredjt mit
©lanneslraft, in offener, freier Art ent«
gegentrat unb Dem ein tapferes öer?
im Sufen fchlug, begeiftert für alles
Sdjöne unb ©Die. Soldje ©haraltersüge
iiberbauern bie Reit. Alfreb öobler
war ein gati3er 9©ann!

Der Stabtrat befdjloß, 3uhanben Der
©emeinbeabftiiumung für Die ©rftellung
oon 15 SBohnbäufern mit 78 SBohnun«
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bis 3566 Fr., die dritten 6666 bis 7566
Franken, die vierten 5666 bis 6566 Fr,
Für den zweiten Arzt in Bellelay sind
4566 bis 5666 Fr, vorgesehen. Die Ver-
waiter der Anstalten W'aldau und Mün-
singen beziehen 4566 bis 6266 Fr., die
Oekonomen aller drei Anstalten 4566
bis 6266 Fr. und freie Wohnung ,c.
wie die Aerzte.

Die Detailberatung des Gesetzesent-
wurfes betreffend die Wertzuwachssteuer
wird in der Septembersitzung stattfinden.
Au Stelle der gemeindeweisen Einfüh-
rung wird von der Bauern- und Bürger-
Partei eine kantonale Regelung mit Ein-
schloß des Obligatoriums verlangt.

Die Fälle des bedingten Straferlasses
bei Stellung unter Schuhaufsicht nehmen
im Kapton Bern von Jahr zu Jahr zu.
Auch der bedingte Erlaß der Versehung
in Strafanstalten hat gute Erfolge zu
verzeichnen. Das beste Mittel in der
Fürsorge für die Entlassenen besteht in
der richtigen Placierung. Das Komitee,
welches diese Aufgabe bisher auf dem
Wege der Freiwilligkeit durchführte, hat
sich nach 16jährigem Bestehen aufgelöst.
Die Schuhaufsicht wird in Zukunft, so-
weit es sich um Männer handelt, von
staatlichen Organen ausgeübt.

Der Regierungsrat unterbreitet dem
Großen Rat den Entwurf zu einem
Dekret betreffend die Vermehrung der
Zahl der Mitglieder des Handelsgerich-
tes. Es wird in Zukunft aus dem Prä-

'sidenten und zwei Mitgliedern des Ober-
gerichtes bestehen. Die Zahl der kauf-
männischen Mitglieder aus dem deutschen
Kantonsteil wird von 25 auf 34 und
diejenigen ans dem Jura von 12 auf
16 erhöht. —

Bei den Versuchsfahrten mit einer
neuen elektrischen Lokomotive auf der
Strecke Ostermundigen-Thun wurden
Geschwindigkeiten bis zu 96 Kilometern
in der Stunde erzielt. —

4 Architekt A. Hodler,
gew. Baudirektor der Stadt Bern.
Mit der gewaltigen baulichen Entwick-

lung, welche die Stadt Bern in den
letzten Jahrzehnten genommen hat. wird
der Rame des am 4. Mai verstorbenen
Architekten Alfred Hodler immer aufs
engste verknüpft bleiben. Davon legen
die zahlreichen privaten und öffentlichen
Bauten, die er ausführte und die seine
Neigung zur klassischen Architektur be-
stimmt hervortreten lassen, beredtes
Zeugnis ab. Aber auch sein erfolg-
reiches Wirken als Gemeinderat und
Baudirektor unserer Stadt/wobei er sich

außerordentlich tatkräftig und weit-
schauend zeigte, hat einen großen Anteil
an seinen, Ruhme.

Alfred Hodler wurde im Jahr 1351
als Sohn des bernischen Oberrichters
Jakob Hodler geboren. Er stammte, we
der berühmte Kunst»,aler Ferdinand
Hodler, mit dem er in Verwandtschaft-
lichen Beziehungen stand, aus Gurzele»

im Seftigenamt. Zu seiner Wissenschaft-
lichen Ausbildung begab- er sich „ach
München und Paris. Die praktische
Einführung in das Baufach erfuhr er
in, Baubureau des Architekten Tmche,
wo er u. a. auch den Neuban der Ka-
serne Bern leitete. Seine eigene Bau-
tätigkeit begann er im Jahr 1379 mit
der Erstellung von sechs Einfamilien-
Häusern an der Gesellschaftsstraße. In
diesem Bauzweig erfreute er sich eines
vorzüglichen Rufes, hatte er doch, was
Einfamilienhäuser anbelangt, nicht we-
niger als dreißig Aufträge auszuführen.
Erinnern wir uns dabei beispielsweise
an die hübsche», geschmackvoll ausgeführ-
ten Bauten an der Spitalackerstraße, am
Waldhöhe-, Ober-, Sulgenau- und Fal-
kenhöheweg. Die nachmaligen Besitzer
dieser Häuser haben stets die praktische
Einteilung, die sorgfältige Ausführung
in allen Details und die gemütliche Aus-
stattung des Heims rühmlich hervor-
gehoben, Unter den vielen Villen sei die
durch ihre herrliche Aussicht und Lage
bekannte Villa Stein an der Schänzli-
straße besonders erwähnt, die kürzlich in
den Besitz des Bundes übergegangen ist.
Seine ersten öffentlichen Werke betreffe»
zwölf, in, Pavillon-System ausgeführte
Bauten des Jnselspitals, bei deren Er-
stellung der Grundsatz maßgebend war,
daß Luft und Licht die Hauptfaktoren
eines gesunden Wohnungsbaues dar-
stellen. Bei den Priniarschulhüusern in
der Länggasse und auf den, Kirchenfeld
legte er allen Nachdruck darauf, den
Anforderungen der Hygiene durch helle
Schulräume, gutgelüftete Korridore,
Duscheneinrichtung »nd große Spielplätze
,c. in jeder Hinsicht zu genügen. In den
Jahre» 1895—1913 gelangten zur Aus-
führung das bakteriologische und hygie-
nische Institut (Professoren von Tavel
und Kolke), der chirurgische Block (Prof.
Kocher), das medizinische Absonderungs-
Haus und hydrotherapeutische Institut
(Prof. Sahli). Sein Hauptwerk bildet
jedoch die imposante Universität auf der
Großen Schanze, ein Gebäude, für das
er seine ganze Liebe und Hingabe auf-

4 Architekt A. Hodler.

,gewendet hat. Sein damaliger Mit-
arbeite»-, Herr Architekt Eduard Joos.
ist ihn, vor Jahren schon im Tode vor-
ausgegangen. Was i» den Kreisen seiner

Kollegen immer betont wurde, war seine
gediegene Fachbildung, sein geschätzter
Rat, der sich auf reiche Erfahrungen
gründete, seine bedeutende künstlerische
und schöpferische Anlage und nicht zu
vergessen seine treue Mitarbeit zur
Hebung des Standes. Daß sein fach-
männisches Urteil auch von den Behör-
den hoch eingeschätzt wurde, beweist seine
Wahl zum Präsidenten des Komitees
der Gruppe Hochbau, Einrichtung der
öffentlichen und Privatgebäude, anläß-
lich der Schweizerischen Landesausstel-
lung im Jahre 1914. In aller Erinue-
rung steht wohl noch das heimelige
Restaurant ..Cerevisia" gegenüber den,
Studerstejn, das er gen,einsam mit
seinen, Sohne, W. Hodler, erstellt hat.
Besondere Erwähnung verdient, daß der
Verstorbene lange Jahre hindurch als
Facherperte beim Bundesgericht wirkte,
wobei er ininier ganz besondere Befrie-
digung und Anerkennung fand.

Als gegen Ende der achziger Jahre
im stadtbernische» Bauwesen ein zeit-
weiliger Stillstand eintrat, folgte Ar-
chitekt A. Hodler einen. Rufe nach Biet,
wo er das Amt eines Bauinspektors
übernahm. Nach eine», Jahre schon ließ
er sich durch eine Abordnung des berni-
scheu Gemeinderates, mit den, damaligen
Stadtpräsidenten Müller an der Spitze,
bestimmen, das Amt eines Baudirektorsv
der Stadt Bern zu übernehmen,- er sagte
zu und trat nach erfolgter Wahl am
1. März 1388 das neue Amt an. Seine
außergewöhnliche Kraft, Energie und
Leistungsfähigkeit machte sich bald be-
merkbar. Seinem Weitblick und seiner
Initiative entsprang die ländliche Sie-
delungsart der Arbeiterwohnungen auf
dem Wyler, die er gerne in großzügiger
Weise erweitert hätte. Er ist da»,it einer
der wichtigsten Fragen der Gegenwart,
der Wohnungsreform, in weitschauender
Weise vorausgeeilt. Er trug sich auch
mit dem Plan — und das wird ihm
unsere Zeit wieder hoch anrechnen müssen

in Weyermannshaus ein Vvlksbad
zu errichten, verbunden mit einer körper-
lichen Erholungsstätte für alle Schichten
der Bevölkerung. Unbegreifliche Anfech-
tungen von verschiedener Seite veran-
laßten leider den Verstorbenen, nicht zum
Nutzen unseres Gemeindewesens, vorzei-
tig von seinen, Amt als Baudirektor
zurückzutreten. Volkstümlich und sehens-
wert wird immer die hübsche Anlage
mit dem Aussichtstürmchen auf der
Großen Schanze bleiben, die unter dem
Namen „Hodler-Hubel" allgemein be-
kannt ist „nd jeden Freund eines stillen
Naturgenusses zu glückliche». Verweilen
einladet. Mit ebenso stiller, herzlicher
Freude können mir uns in die Vetrach-
tung der vortrefflichen Charaktereigen-
schaften unseres verstorbenen Mitbürgers
versenken, den, jede Halbheit und Lau-
heit zuwider, der jeden, Unrecht mit
Manneskraft, i» offener, freier Art ent-
gegentrat und den, ein tapferes Herz
in, Busen schlug, begeistert für alles
Schöne und Edle. Solche Charakterzüge
überdauern die Zeit. Alfred Hodler
war ein ganzer Mann!

Der Stadtrat beschloß, zuhanden der
Gemeindeabstimmung für die Erstellung
von 15 Wohnhäusern mit 73 Wohnun-
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gen an Der Sottigenftrafje in Sern»
Sümpliü einen 5trebit non 1,720,000 |Çr.
Sil beroilligen. Sn roeitern Krebiten tour»
ben bereinigt: Sis 3insfreies Marleben
an bas ©rbolungsbeim bernifdjer Kran»
fenfaffen in fiangnau 15,000 Sr., für
ben Skttberoerb 3Ut (Erlangung non
©tttroi'trfett fiir ben lieubau Des ftäbti»
fdjen ©pntnafiums 25,000 Sr., fiir Die

Seteiligung an ber llrbarifierttng bes
Selpmoofes 50,000 St-, unter Sorbe»
bait gleich bober Seteiligung non feiten
bes 5tantons unb ber Surgergemeinbe,
für bie Susfiibrung ber Sîâtinerfonnen»
babatilage in ber Sabanftalt fiorraine
42,000 §r. unb 15,000 Sr. sur Seftrei»
tung ber Kofteu ber oom Semer San!»
fpnbifat oerlangten Seoifiott ber ftdbti»
fdjen ©enteinberedmung. Der ©enteinbe»
rat toirb bariiber interpelliert, roarum
er bem Serfonal ber ftäbtifdjert Ser»
roaltung ben freien Sainstagnadjmittag
and) biefes 3abr nidjt ohne Kornpen»
fatioit beroilligt bat. —

Der ffiemeittberat ooit Sem unter»
breitet bent Stabtrat eine Sorlage 3itr
Ifntcrfttitjiing bes prioateit S3oI)nungs»
bnues. ©s banbelt fid) um 11 Säufer
mit 75 äBobnungen, bie auf genoifen»
fdjaftlidjem Sßege für bie Stimme ooit
3,282,000 Sr- erftcllt merben füllen. Die
©emcittbe Sem mürbe 594,000. Sr- bes

' ©enoffeufcbaftsfapitals oorläufig 3insfrei
übernehmen unb iiberbies eiite-erfte £>t)=

potljef bis auf 2,200,000 Sr. mit 2Ve %
Seqinfung. Diefer Sefdjlufj foil in
Alraft treten, fobatb bie oont Sunb iirtb
oom .Santon Sern sugefidjerten oier
Stillionen Sranfen 3ur Serfügung fteben.

Der ©erneinberat ber Stabt Sern
batte fid) fdjon früher mit bem ©e»
meinberat oon Slönis in Serbinbuttg
gefebt 3ioeds Sbtrennung ber beibett Se»
3irfe fiiebefelb unb S3abern, um biefe
mit Sern 311 oereinigett. Da bie Ser»
banblungen .311 feinem Sefultat führten,
mürbe Einlief) eine öffentliche Serfamm»
lung einberufen, in roeldjer fid) 239 Siir»
ger uriterfcbriftlid) für bie ©ingemeiit»
bung ausgefprodjen haben. Sls ©riinbe
merben bauptfädjlidj Sdjul» unb Steuer»
fragen ins Selb geführt. —

Der Serbanb „Solbatenroobl", ber
fiel) 311t Sufgabe ftellt, franfeu 2BeI)r»
männern eine paffende Sefdjäftigung 311

bieten unb ihnen Daburdjr einen roillfom»
menen Sebenoerbienft 311 oerfdjiaffett, be»

abfid)tigt, burd) eine Heine fiotterie mit
fiofen 311 1 Sr. bie Stittel aufsubringeit
3iir Stiete oon Srbeitslofalett, roo bie
311 b efdjäftig en D en SSebrntänner unter»
gebracht merben tonnen. —

Das prädjtig gelegene Ferienheim ber
Knabenfefunbarfcbule auf St. Seaten»
berg melbet fidj 3ur Sufnaljme oon
Säften bei guter Serpflegung unb
mäßigen Sreifen. —

3m 3nfereffe ber beoorftebenben
Sdjutausffitge märe es febr 311 begrüben,
menu bas fcbroeherifdje ©ifenbabnbepar»
tentent bie Sdbrprcife menigftens für bie
Stredc Sern=Dl)un auf ben frühem
Staub berabfeben mürbe. —

Die ffienferfolbaten merben Samstag,
ben 7. 3uni, um 4Ve üb* in Sern ein»
treffen 311t Suffiibtung bes oatcrlän»
bifdjen Sdjaufpieles „La Gloire qui
chante". Das ©aftfpiel roirb oon ber

Dffi3iersgefeIIfd)aft ber Stabt Sem or»
ganifiert unb bie Sorbereitungen 311

einem miirbigen ©mpfang finb in oollent
©ange. —

Das Kiinftlerfeft ber Stitglieber bes
Semer Stabttbeaters nahm einen über»
aus gelungenen Serlauf. 3m Dbeater
unterhielt bie feidjtgefd)ür3te Stufe
„Sariété" bie 3ufdjauer in ergötjlidjer
S3eife; ber öumor feierte mabre Dri»
umpbe. Da ber 3roeite Deit bes Softes
im Kafiito ftattfanb, begaben fid) bie
Künftler im £ampiou3ug mit bem Dr»
djefter an ber Spibe Dorthin, bemunbert
0011 einer gemaltigen, fpafierbilbenben
Stenge, ©in buntes Dradjtenfeft eut»
faltete fid). Site Sationen roaren oer»
treten; bie Orientalinnen 3ogen bie Suf»
mertfamfeit befonbers auf fid), aber audj
bie Slumentradjten unb bie alten Siir»
gerinnen. Sls nad) Stitternadjt 74
Saare 3111* Soloitaife antraten, ftieg bie
Seftfreube immer höher unb mährte bis
311m anbrecbenbeit Storgeu. —

Der rührige Kampffpieloerein Sem
feierte im Sierbiibeli fein 3ebnjäbriges
Sefteben. Die Seftreburtgen bes Ser»
eins, bie bernifdje 3ugenb burd) leicht»
atbletifdfe Hebungen in oietfeitiger SSeife
aus3tibilben, fattben in oerfebiebetten Sil»
fpradjen bie mobloerbicnte SBiirbigung.
Sus allen Deilen ber Sdjroei3 gingen
Spinpatbietclegramme ein. —
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Die am 15. 3uni ftattfinbenben ©injel»
metttämpfe oerfpredjen einen gan3 be»

beutenben Umfang an3unebmen. Für bie
Seranftaltung in Sern haben fid) 634
ber beftert ©in3elturner angemeldet unb
3toar 249 Kunft», 211 Sational» unb
174 oolfstiimlidje Durner. ôieooti ftellt
ber Kanton Sern mit feinen 365 Sn»
gemeldeten ben iöauptartteil. SSaabt
ftellt 94, Seuenburg 81, ©eitf 62, fffrei»
bürg unb SBallis je 13 Durner. Son
ben Sttgebörigeu bioerfer Sportgefel!»
fdjaften finb 10 Stann angemelbet. Suf
bie Sioalität ber „Sportler" mit ben
„Solfstümlidjen" mirb man mit Sed)t
gefpannt fein biirfen.

Sn ben 311 gleicher Seit in Ölten unb
3iirid) ftattfinbenben SSettfäntpfen be»

teiligen fid) 517 unb 558 Stann. -hr.

.Sus bem Semerlaitb.
3fiir bie Sbbaltung bes bernifdjen

5\antonalturnfeftes rourbe Otjfj beftimmt
unb als Sfefttage ber 9. unb 10. Suguft
in Susfidjt genommen. —

3m Spital in 3nterla!en ftarb int
Slter oon 70 3abren Sergfiibrer ©bri»
ftian 3öffi oon ©rinbelmalb, ber in
Douriftenfreifen meit betannt mar unb
audj im ôintalajagebirge Sübrerpartiett
geleitet bat. —

Der ©emeinberat oon Surgborf be»

fafjt fidj) mit ber obligatorifcben ©in»
fübrung ber ftranïenoerfidjerung. Das
oon ber Sortfdjrittspartei eingefetjte
3nitiatio!omitee 3ur ©rilnbung einer
S3obnuitgsbaugenoffenfdjaft bat folgen»
bes Dätigfeitsprogramm aufgeftellt: ©s
follen in ©infamilienbäufern Drei», Sier»
ober (lfünf3immermobnungen erftellt mer»
ben. 3u jebem ©igenbeim foil ein ffiar»

ten oon 150»,~;200 Ouabratmeter gladje
gehören. Stt 3ttts-.redj.net man für eine
Drei3immermobnung 800 gr., für oier
3immer 1000 5r. unb für fünf 3ittimer
1200 gr. Die Stitgliebfd)aft. mirb er»
morben burd) Uebernabme eines Snteif»
fdjeines oon 500 gr. 3ebem ©enoffen»
fdjafter ftebt es frei, bas beroobnte $aus
täuflicb 311 ermerben. —

Die ©inroobuergemeinbe oon ßaitgnau
bat bie Sefolbungen fiir Sefunbarlèbrer
auf 5500—7300 gr., für Seîunbarleb»
rerinnen auf 4700—6500 fjrr. fcftgefetjt.
Die Srimarlebrer besieben 3800—6200
Staufen, bie fiebretinnen 3000—5000
Sranîen. Die ©ntfdjäbigungen fiirSSob»
nutig, Ö0I3 unb fiattb fallen babin. Die
Staats3iilagen, mit Susnabme ter Dette»
rungsplagen fiir Itinber, fallen in bie
©emeiubefaffe. Die ©emeinbebcamteu
unb Sngeftellten merben in 8 3Iaffen
eingeteilt mit Sefolbungen oon 5800 bis
73Ö0 gr. unb 1800-3000 ftfr. Sîit
fleirtem Stebr mürbe ber SBirtfdjafts»
fdjliifj auf 12 Uhr feftgefebt. —

Son Den fünf oerungliidteit Serfoneu
bei bem Sdjiffsungliid auf ber Sare
bei ben Scbleufeit in Dbun foitnte bisher
nur eine einsige fieidje geborgen merben.
Sud) ber in ber Sare bei Stiinfingen
aufgefangene ©ottlieb Dietrid) ift feit»
her au ben Solgen eines ôirnfdjlages
geftorben. —

St i 11 e 11 ä n b i f dj. e r D u r it t a g.
Der biesjäbrige Stittellänbifdje Dürrn
tag mirb oorausfidjtlid) am 13. 3uli —
bei fdjledjtem SSetter 8 Dage fpäter —
in 2ßorb ftattfinben. ©in Organifations»
ïomitee mit Srdjiteft g. itöniber an
ber Spit3e bat bereits bie nötigen Sor»
arbeiten an bie öan'b genommen. Die
günftige Oage bes Seftortes, oor allem
aber bie ausge3eid)itete Sabnuerbinbung,
laffen eine 3al)Ireidje Seteiligung ber
Durnerfdjaft oorausfeljen. —

©ntgegen einer 3eitungsmelbung, bie
bie geplanten llraftmerfe am ^ittterrbein
als Die „größten ©uropas" binftellt,
fantt als Datfadje angeführt merben.
bafe bie Sernifdjen 51raftroer!e an ber
©rimfel in 3toer Stufen bei einem Sus»
bau auf 150,000 PS. minbeftens 70,000
PS. tonftant leiften tonnen. Der 3nbalt
ber beiben groben Staubeden roirb 31'rïa
30 Stillionen Üubifiueter betragen. Die
£eiftungsfäbig!eit ber bernifdjen Söerfe
mirb ben größten Kraftanlagen ©uropas
faum nadjfteben. —

Sad) bent oom Segierungsrat auf»
geseilten Slait für Die neu3ÜgriinbeuDe
alpmirtfdjaftlidje Schule im Oberlaitb
roirb biefe einen äBinterfurs oom Df=
tober bis Spril unb einen breimöcbigen
Soiunterfurs umfaffeit. giir bie Sbbal»
tung bes letjtern finb bie bem Staate
gebörenben Kilei»Slpeu im Diemtigen»
tal oorgefeben. 2für bie 2Baf)l bes Ortes
betreffenb bie S3interfurfe foil eine Sus»
fdjreibung ait bie ©emeinbett erlaffeit
merben. Die 3al)l ber Sdjiiler mirb
oorausfidjtlid) 24—30 betragen. Die
alpmirtfdjaftlidje Schule foil and) als
Susfunftsfteile für Sief)3ud)t unb Sieb»
banbel Dienen unb bas Serfudjsroefen
auf ben Slpen förbern. —

Die ©emeiitbe SBimmis ift millens, au
bie ©leftrififation ber Spie3=ßrfenbacb»
bahn eine Suboention oon 60,000 fÇr.
311 leiften.
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gen an der Bottigenstraße in Bern--
Vümpliz einen Kredit von 1,726,666 Fr.
zn bewilligen. An weitern Krediten wur-
den bewilligt: Als zinsfreies Darlehen
an das Erholungsheim bernischer Kran-
tentassen in Langnau 15,666 Fr., für
den Wettbewerb zur Erlangung von
Entwürfen für den Neubau des städti-
schen Gymnasiums 25,666 Fr., für die
Beteiligung an der Urbarisierung des
Belpmooses 56,666 Fr., unter Vorbe-
halt gleich hoher Beteiligung von feiten
des Kantons und der Burgergemeinde,
für die Ausführung der Männersonnen-
badanlage in der Badanstalt Lorraine
42,666 Fr. und 15,666 Fr. zur Bestrei-
tung der Kosten der vom Berner Bank-
syndiknt verlangten Revision der städti-
scheu Gemeinderechnung. Der Gemeinde-
rat wird darüber interpelliert, warum
er dem Personal der städtischen Ver-
waltung den freien Samstagnachmittag
auch dieses Jahr nicht ohne Kompen-
sation bewilligt hat. —

Der Gemeinderat von Bern unter-
breitet dem Stadtrat eine Vorlage zur
Unterstützung des privaten Wohnungs-
baues. Es handelt sich um 11 Häuser
mit 75 Wohnungen, die auf genossen-
schaftlichem Wege für die Summe von
3,232,666 Fr. erstellt werden sollen. Die
Gemeinde Bern würde 594.666, Fr. des

^ Genossenschaftskapitals vorläufig zinsfrei
übernehmen und überdies eine erste Hy-
pothek bis auf 2,266,666 Fr. mit 2Ve 7«

Verzinsung. Dieser Beschluß soll in
Kraft treten, sobald die vom Bund und
vom Kanton Bern zugesicherten vier
Millionen Franken zur Verfügung stehen.

Der Eemeinderat der Stadt Bern
hatte sich schon früher mit dem Ee-
meinderat von Köniz in Verbindung
gesetzt zwecks Abtrennung der beiden Be-
zirke Liebefeld und Wabern, um diese
mit Bern zu vereinigen. Da die Ver-
Handlungen zu keinem Resultat führten,
wurde kürzlich eine öffentliche Versamm-
lung einberufen, in welcher sich 239 Bür-
ger unterschriftlich für die Eingemein-
dung ausgesprochen haben. Als Gründe
werden hauptsächlich Schul- und Steuer-
fragen ins Feld geführt. —

Der Verband „Soldatenwohl", der
sich zur Aufgabe stellt, kranken Wehr-
Männern eine passende Beschäftigung zu
bieten und ihnen dadurch einen willkom-
menen Nebenverdienst zu verschaffen, be-
absichtigt, durch eine kleine Lotterie mit
Losen zu 1 Fr. die Mittel aufzubringen
zur Miete von Arbeitslokalen, wo die
zu beschäftigenden Wehrmänner unter-
gebracht werden können. —

Das prächtig gelegene Ferienheim der
Knabensekundarschule auf St. Beaten-
berg meldet sich zur Ausnahme von
Gästen bei guter Verpflegung und
mäßigen Preisen. —

Im Interesse der bevorstehenden
Schulausflüge wäre es sehr zu begrüßen,
wenn das schweizerische Eisenbahndepar-
tement die Fahrpreise wenigstens für die
Strecke Bern-Thun auf den frühern
Stand herabsetzen würde. —

Die Genfersoldaten werden Samstag,
den 7. Juni, um 4Vs Uhr in Bern ein-
Irefsen zur Ausführung des vaterlän-
dischen Schauspieles „La Gloire gui
cbante". Das Gastspiel wird von der

Offiziersgesellschaft der Stadt Bern or-
ganisiert und die Vorbereitungen zu
einem würdigen Empfang sind in vollem
Gange. —

Das Künstlerfest der Mitglieder des
Berner Stadttheaters nahm einen über-
aus gelungenen Verlauf. Im Theater
unterhielt die leichtgeschürzte Muse
„Variete" die Zuschauer in ergötzlicher
Weise: der Humor feierte wahre Tri-
umphe. Da der zweite Teil des Festes
im Kasino stattfand, begaben sich die
Künstler im Lampionzug mit dem Or-
ehester an der Spitze dorthin, bewundert
von einer gewaltigen, spalierbildenden
Menge. Ein buntes Trachtenfest ent-
faltete sich. Alle Nationen waren ver-
treten: die Orientalinnen zogen die Auf-
merksamkeit besonders auf sich, aber auch
die Blumentrachten und die alten Bür-
gerinnen. Als nach Mitternacht 74
Paare zur Polonaise antraten, stieg die
Festfreude immer höher und währte bis
zum anbrechenden Morgen. —

Der rührige Kampfspielverein Bern
feierte im Bierhübeli sein zehnjähriges
Bestehen. Die Bestrebungen des Ver-
eins, die bernische Jugend durch leicht-
athletische Uebungen in vielseitiger Weise
auszubilden, fanden in verschiedenen An-
sprachen die wohlverdiente Würdigung.
Aus allen Teilen der Schweiz gingen
Sympathietelegramme ein. —
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Eidgen. Einzelwetturnen in Bern 1919.

Die am 15. Juni stattfindenden Einzel-
wettkämpfe versprechen einen ganz be-
deutenden Umfang anzunehmen. Für die
Veranstaltung in Bern haben sich 634
der besten Einzelturner angemeldet und
zwar 249 Kunst-, 211 National- und
174 volkstümliche Turner. Hievon stellt
der Kanton Bern mit seinen 365 An-
gemeldeten den Hauptanteil. Waadt
stellt 94, Neuenburg 31. Genf 62, Frei-
bürg und Wallis je 13 Turner. Von
den Angehörigen diverser Sportgesell-
schaften sind 16 Mann angemeldet. Auf
die Rivalität der „Spörtler" mit den
„Volkstümlichen" wird man mit Recht
gespannt sein dürfen.

An den zu gleicher Zeit in Ölten und
Zürich stattfindenden Wettkämpsen be-
teiligen sich 517 und 553 Mann. -br.

Aus dem Beruerland.
Für die Abhaltung des bernischen

Kantonalturnfestes wurde Lyß bestimmt
und als Festtage der 9. und 16. August
in Aussicht genommen. —

Im Spital in Jnterlaken starb im
Alter von 76 Iahren Bergführer Chri-
stian Jössi von Grindelwald, der in
Touristenkreisen weit bekannt war und
auch im Himalajagebirge Führerpartien
geleitet hat. —

Der Eemeinderat von Burgdorf be-
faßt sich mit der obligatorischen Ein-
führung der Krankenversicherung. Das
von der Fortschrittspartei eingesetzte
Initiativkomitee zur Gründung einer
Wohnungsbaugenossenschaft hat folgen-
des Tätigkeitsprogramm aufgestellt: Es
sollen in Einfamilienhäusern Drei-, Vier-
oder Fünfzimmerwohnungen erstellt wer-
den. Zu jedem Eigenheim soll ein Gar-

ten von 156-.-266 Quadratmeter Fläche
gehören. An Zins rechnet man für eine
Dreizimmerwohnung 366 Fr., für vier
Zimmer 1666 Fr. und für fünf Zimmer
1266 Fr- Die Mitgliedschaft wird er-
warben durch Uebernahme eines Anteil-
schemes von 566 Fr. Jedem Genossen-
schafter steht es frei, das bewohnte Haus
käuflich zu erwerben. —

Die Einwohnergemeinde von Langnau
hat die Besoldungen für Sekundarlèhrer
auf 5566—7366 Fr., für Sekundarleh-
rerinnen auf 4766 6566 Fr. festgesetzt.
Die Primarlehrer beziehen 3366—6266
Franken, die Lehrerinnen 3666—5666
Franken. Die Entschädigungen für Woh-
nung, Holz und Land fallen dahin. Die
Staatszulagen, mit Ausnahme ter Teue-
rungszulagen für Kinder, fallen in die
Eemeindekasse. Die Gemeindebeamten
und Angestellten werden in 3 Klassen
eingeteilt mit Besoldungen von 5866 bis
7366 Fr. und 1866 -3666 Fr. Mit
kleinem Mehr wurde der Wirtschafts-
schluß auf 12 Uhr festgesetzt. —

Von den fünf verunglückten Personen
bei dem Schiffsunglück auf der Aare
bei den Schleusen in Thun konnte bisher
nur eine einzige Leiche geborgen werden.
Auch der in der Aare bei Münsingen
aufgefangene Gottlieb Dietrich ist seit-
her an den Folgen eines Hirnschlages
gestorben. —

Mittelländischer Turntag.
Der diesjährige Mittelländische Turn-
tag wird voraussichtlich am 13. Juli —
bei schlechtem Wetter 3 Tage später —
in Worb stattfinden. Ein Organisations-
komitee mit Architekt F. Könitzer an
der Spitze hat bereits die nötigen Vor-
arbeiten an die Hand genommen. Die
günstige Lage des Festortes, vor allem
aber die ausgezeichnete Bahnverbindung,
lassen eine zahlreiche Beteiligung der
Turnerschaft voraussehen. —

Entgegen einer Zeitungsmeldung, die
die geplanten Kraftwerke am Hinterrhein
als die „größten Europas" hinstellt,
kann als Tatsache angeführt werden,
daß die Bernischen Kraftwerke an der
Grimsel in zwei Stufen bei einem Aus-
bau auf 156,666 L8. mindestens 76,666
L8. konstant leisten könne». Der Inhalt
der beiden großen Staubecken wird zirka
36 Millionen Kubikmeter betragen. Die
Leistungsfähigkeit der bernischen Werke
wird den größten Kraftanlagen Europas
kaum nachstehen. —

Nach dem vom Regierungsrat auf-
gestellten Plan für die neuzügründende
alpwirtschaftliche Schule im Oberland
wird diese einen Winterkurs vom Ok-
tober bis April und einen dreiwöchigen
Sommerkurs umfassen. Für die Abhal-
tung des letztern sind die dem Staate
gehörenden Kilei-Alpen im Diemtigen-
tal vorgesehen. Für die Wahl des Ortes
betreffend die Winterkurse soll eine Aus-
schreibung an die Gemeinden erlassen
werden. Die Zahl der Schüler wird
voraussichtlich 24—36 betragen. Die
alpwirtschaftliche Schule soll auch als
Auskunftsstelle für Viehzucht und Vieh-
Handel dienen und das Versuchswesen
auf den Alpen fördern. —

Die Gemeinde Wimmis ist willens, an
die Elektrifikation der Spiez-Erlenbach-
bahn eine Subvention von 66,666 Fr.
zu leisten.
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